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No. 3. 1845.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 15. Januar.

m Bekanntmachungen.
der von der höhern Behörde ertheilten Jnſtruction wegen Erhebung der Klaſſen
erbe Steuer vom 18. Auguſt 1820 wird vorausgeſetzt, daß in jeder Commun Ge-

meinde- Diener angeſtellt ſind, welche nach näherer Beſtimmung der Jnſtruetion die im Rück-
ſtande verbliebenen Jndividual- Klaſſen und GewerbeſteuerBeträge executiviſcheinzuziehen,
und dafür, dem Z. 8. zufolge, in der Regel I niemals aber über der beigeforderten Steuer-
Quote und für die Auspfändung das doppelte des oben bemerkten Satzes, an Gebühren zu
ordern haben.f Du den meiſten Landgemeinden aber iſt man bisher in Ermangelung eines ſolchen Ge

meindedieners genöthigt geweſen behufs exeeutiviſcher Beitreibung der in Reſt gebliebenen
Steuer Quoten die Königl. Kreis- Kaſſe um Zuſendung des Kreiskaſſen Executors zu er
ſuchen, welcher, ſeiner Dienſtinſtruction gemäß, höhere Gebühren in Anſpruch nehmen mußte,
als der Jnſtruction vom 18. Auguſt 1820. g. 8. zufolge von dem Exequendus zu zahlen
ſind. Den Mehrbetrag dieſer dem Kreis Kaſſen Executor inſtructionsmäßig zuſtehenden
Gebührenforderung, welcher durch den von dem Exequendus zu entrichtenden Betrag nicht
gedeckt wird, hat aber niemals der Exequendus ſondern lediglich ſtets die betreffende Com-
mun zu tragen, deren Sache es daher iſt, denſelben entweder immer aus eignen Mitteln zu
decken, oder beſondere Gemeinde Diener, welchen dann die im g. 8. der mehrgedachten Jn
ſtruction benannten Executions Gebühren zuſtehen würden, anzuſtellen,

Jndem ich die Landgemeinden des hieſigen Kreiſes auf vorſtehende Beſtimmungen auf-
merkſam mache, überlaſſe ich es denſelben, event. aus ihrer Mitte einen ſolchen Gemeinde
Diener zu wählen und mir zur Beſtätigung und Verpflichtung zu präſentiren.

Bei denjenigen Communen, welche dies nicht thun werde ich annchmen, daß ſie, wie
bisher, durch den Executor der hieſigen Königl. Kreiskaſſe die rückſtändig bleibenden Klaſſen-
und Gewerbeſteuer-Quoten beitreiben und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten an Exeeu-
tions- Gebühren aus eignen Mitteln übertragen wollen.

Merſeburg, den 9. Januar 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

Es ſind in den für des Königs Majeſtät im hieſigen Kreiſe gebildeten Jagdgehegen be
reits thätliche Widerſetzungen gegen die Königl. Jagdaufſeher vorgekommen.

Jrn ſolchen Fällen ſteht den Königl. Forſt und Jagdbeamten- nach dem Geſetze vom
20. März 1837 unter gewiſſen Modalitäten der Gebrauch ihrer Waffen frei. Damit Je-
dermann von den Fällen, in denen es den Königl. Forſt und Jagdbeamten geſtattet iſt,
ſich ihrer Waffen zu bedienen, genaue Kenntniß erhält, veranlaſſe ich ſämmtliche Ortsrichter
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hierdurch das Geſetz über den Waffengebrauch vom 20. März 1837 Geſetz Sammlung
von 1837 Seite 60.) vor verſammelter Gemeinde vorzuleſen, und daß dieß wirklich geſche-
hen iſt, mir binnen 14 Tagen anzuzeigen.

Merſeburg, den 8. Januar 1845. Der Königl. Landraths- Amts Verweſer
von Seydewitz.

Auction. Auf Verfügung des Königl. Wohllöblichen Land und Stadtge
richts ſo

den 20. Januar d. J., Vormittags von 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe,
folgender abgepfändeter Wein und Rum, als: 12 Fl. Burgunder, 12 Fl. Rüdesheimer,
12 Fl. Harfenwein und 3 Fl. Rum, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1845. Nagel, Auect.
(68) Auction. Montag den 17. Februar Vormittag 9 Uhr ſollen die zum Nach-

laſſe meines verſtorbenen Ehemannes, des Zeugſchmiedemeiſters Schnabel, gehörigen Schloſ-ſer- und Zeugſchmiede- Handwerkzeuge, unter Andern eine große Drehbank ſt eiſernem

Spindelzeug und Wärtel, nebſt einer eiſernen Vorlage und Decke, beides mit Wendeſchrau
ben, auf welcher 20 Zoll im Durchmeſſer, 8 Fuß in der Länge und 6 Etr. in der Schwere
abgedreht werden kann, ingleichen Mobilien und ſonſtiges Hausgeräthe, meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet

Dürrenberg, den 10. Januar 1845. Wittwe Schnabel,.
(83) Wagenverkauf. Jn der Breiteſtraße Nr. 489. ſteht bei dem Schmiedemei-

ſter Lorenz ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit eiſernen Achſen zu verkaufen.

(64) Nicht zu überſehen. 25 bis 30 Centr. gute Thüringer gebackne Pflaumen
und 25 CEentr. ſtark gekochtes Pflaumenmuß, welches im Ganzen und einzeln gegen gleich
baare Zahlung verkauft wird, empfehle ich zur raſchen Abnahme wegen Mangel an Raum.
Das Nähere im Färbergäßchen an der Dammmühle Nr. 105. in Merſeburg.

J. G. Werner.
(70) Logis-Vermiethung. Die obere Etage meines Hauſes, welche der Königl.

Bau Jnſpector Herr Martins ſeit mehreren Jahren bewohnt hat, ſteht vom 1. April ab

zu vermiethen. Friedrich Hädler.
(69) Logis-Vermiethung. Die Etage eine Treppe hoch, vorn heraus, mit Zu-

behör, iſt zu Oſtern oder Johanni zu beziehen Oelgrube Nr. 328.

(77) Logis-Vermiethung. Neumarkt Nr. 869. iſt vom 1. April ex. ab ein
Logis an eine ſtille, wo möglich kinderloſe Familie, zu vermiethen.

(78) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit mehreren Stuben Kammern und
Bodenraum nebſt Zubehör desgleichen ein Logis mit Pferdeſtall, Getreideboden und einer
halben Scheune, iſt vom 1. April ab zu vermiethen Altenburg Nr. 715.

Elfeld.
(79) Logis-Vermiethung. Eine Stube, woran ſich zwei Kammern befinden,

nebſt Zubehör, ſteht von Oſtern ab zu vermiethen in der Breitegaſſe beim Bäckermſtr. Kraft.
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(82) Logis-Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zube-
hör, iſt von Oſtern ab zu vermiethen.

C. Günther.Merſeburg, den 11. Januar 1845.

(87) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Breitegaſſe Nr. 413., iſt eine
Stube mit Möbels zum bevorſtehenden Landtage zu vermiethen.

Friedrich Eichhof.

(89) Logis-Vermiethung. Das jetzt vom Herrn Regierungs -Hauptkaſſenbuch-
halter Gieſecke bei mir innehabende Familien -Logis mit 3 ſehr freundlich gelegenen Stu-
ben, Küche, Kammern und ſonſtigem Zubehör, iſt von Oſtern d. Js. ab anderweit zu ver
miethen event. kann auch die Hälfte des Gartens zur Benutzung mit überlaſſen werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1845.
Rindfleiſch, Secret. u. Commiſſ., Altenburg Nr. 785.

(4) LogisVermiethung. Eine freundliche Wohnung mit oder ohne Möbel,
iſt zum erſten April an einen ledigen Herrn in der Altenburg Nr. 817. zu vermiethen.

Pfündner.
(85) Logis-Vermiethung. Jm Hauſe des Herrn Fabrikant Steckner am Markt,

r. 20. iſt, in der 3ten Etage, ein Logie, beſtehend aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche und
Saal nebſt Zubehör, von Oſtern e. ab anderweit zu vermiethen, und das Nähere im Hauſe
ſelbſt bei Frau Aſſeſſor Gröſchel, 2 Treppen hoch zu erfragen.

Merſeburg, den 13. Januar 1845.

(9) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe 91. Lotterie, welche am 16. und 17. Januar k. J. gezogen wird, ſind
ganze, halbe und Viertel-Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 30. December 1844.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

(59) Anzeige. Hiermit erlaube ich mir allen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene
Anzeige zu machen daß unterm heutigen Dat. Hr. Rudolph Seidler als Compagnon
in das von mir bisher unter der Firma „Robert Krobitzſch“ betriebene Ledergeſchäft
eingetreten und das wir nun gemeinſchaftlich, indem die alte Firma erliſcht, unter der neuen

Robert Krobetasch Comp.
fortführen werden.

Jahrelange Praxis der Geſchäftsbranche, ſo wie hinlängliches Capital, verbunden mit
dem beſten Willen, jeden billigen Anſpruch auf's Prompſte und Reelſte zu befriedigen, laſſen
uns hoffen uns mit zahlreichen Aufträgen beehrt zu ſehen durch deren Ausführung wir
uns ſchmeicheln, ein ausgebreitetes Vertrauen zu gründen.

Mit ergebenſter Achtung ſchließend bemerken wir noch, daß
Hr. Röbert Krobitzſch zeichnen wird: Robert Krobitzſch
Hr. Rudolph Seidler zeichnen wird: Robert Krobitzſch Com

Leipzig, den 1. Januar 1845. Ritterſtraße Nr. 21., Quandt's Hof gegenüber.
(86) Anzeige. Jch Endesgenannter mache hiermit bekannt, daß von jetzt an alle

Tage 3mal Gelegenheit nach Halle iſt und bitte deshalb um zahlreichen Zuſpruch
Merſeburg den 13. Januar 1845. Friedrich Eichhof.



(75) Merseburg, den 2. Jannar 1845.P.
Hierdurch bechre ich mich, Ihnen die ergebenste Anzeige zu machen, dass ich die

Buchhandlung des Herrn F. L. Nulandt hier, ohne Activa und Passiva am heutigen
Tage käuflich übernommen, und dieselbe unter der Firma:

Unlandt'ſche Puch-, Kunſt- und Muſikalienhandlung
(Touis Garcke)

fortführen werde.
Noch die ergebene Bitte hinzufügend, das meinem ILIerrn Vorgänger geschenkte

Vertrauen auch auf mich gütigst übergehen lassen zu wollen, welches ich durch promp-
teste und reelste Bedienung stets zu rechtfertigen bemüht sein werde, zeichnet mit
vorzüglicher Hochachtung ergebenstLouis Garche.

Merseburg, den 2. Januar 1345.

D. D. SVorstehendes in allen Punkten bestätigend und Ihnen für das mir seit ſeinem Zeit-
raume von eilf Jahren geschenkte Wohlwollen besonders dankend, erlaube ich mir noch
die freundliche Bitte hinzuzufügen, dasselbe auch auf meinen Lerrn Nachfolger gütigst
zu ühbertragen, der sich dessen stets würdig zeigen wird.

Mit vollkommener Lochachtung zeichnet ergebenst
F. Louis Nulandt.

(71) Anzeige. Es iſt bei mir eine große Auswahl Tauben zu verkaufen und zu
vertauſchen, ſo wie auch gute ausgezeichnete Kangrienvögel von gutem Rollen und Glucken-
ſchlag zu haben ſind.

Merſeburg, den 11. Januar 1845. Hinze, Korbmachermeiſter,
wohnhaft Vorwerk Nr. 455.

(66) Nicht zu überſehenJch erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich jetzt noch mehr wie
früher in den Stand geſetzt bin, durch billige Einkäufe alle Sorten ächt Amerikaniſche
Gummiſchuhe zu ſehr billigen Preiſen auf Beſtellung anzufertigen.

Noch beſonders kann ich alle Arten Jagd-, Waſſer und andere Stiefeln nach der
neueſten Mode von amerikaniſchen Gummi empfehlen, da ich die Ueberzeugung gewonnen

—2

habe, daß dieſelben weit dauerhafter ſind als die von Rindsleder und dabei dem Anſehen
der feinſten lackirten Stiefeln gleichkommen. Jch verſpreche ſolche in kurzer Zeit anzufer-
tigen und verlange nicht eher Zahlung, bis jeder meiner geehrten Abnehmer ſich von der
Wahrheit meiner Empfehlung überzeugt hat. J. G. Hohmuth II.,

wohnhaft auf dem tiefen Keller.

(76) Bekanntmachung. Nach einer Allerhöchſten Kabinets- Order vom 22. Fe
bruar 1842 iſt den alten Kriegern geſtattet, Vereine zu bilden, ihre Kameraden mit militai-
riſchen Ehrenbezeugungen begraben zu können. Auf Grund dieſer Allerhöchſten Order wer-
den alle Krieger, welche geſonnen ſind, dieſen Vereinen beizutreten, ſich Sonntag den 26.
d. Mts. früh 9 Uhr auf dem hieſigen Schießhauſe einzufinden, um das Nöthige hierüber
beſtimmen zu können.

Merſeburg, den 13. Januar 1845.,

m

Die Deputation der alten Krieger.
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(73) IIIustrirte Zeitung.Wöchentliche Nachrichten
über alle Zuſtände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchaft

liches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Moden.
Mit Januar 1845 beginnt ein neues Abonnement auf die Jlluſtrirte Zeitung.
Regelmäßig jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer von 2 Bogen oder 16 dreiſpaltigen

Seiten in groß Folioformat mit 20-—-25 in den Tert eingedruckten Abbildungen.
Vierteljährlicher Abonnementspreis für 13 Nummern 13 Thlr.
26 Nummern bilden einen Band, welchem Titel und Jnhaltsverzeichniß unentgeltlich

nachgeliefert werden.
Jnſerate in die Jlluſtrirte Zeitung werden die Zeile mit 5 Ngr. berechnet.
S Beſtellungen auf dieſe jetzt in einer Auflage von 15,000 Exemplaren erſcheinende

Zeitſchrift, welche nicht nur allen öffentlichen Leſecirkeln, ſondern auch, und insbeſondere,
jedem gebildeten Familienkreiſe als die belehrendſte und unterhaltendſte Lectüre anempfoh-
len werden darf, können in allen Buchhandlungen aufgegeben werden.

Leipzig, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung (J. J. Weber).Für Hkerſeburg und Umgegend empfiehlt ſich zur Annahme von Beſtellungen

die Nulandt'ſche Buch-, Kunſt- Muſikalien- Handlung.
(75 Anzeige. Wieder angekommen iſt:

Deutſches Märchenbuch.
ſtein.

Herausgegeben von Ludwig Bech-
Mit einer colorirten Abbildung. Pr. 10 Sgr.

Nulandt'ſche Buchhandlung in Merſeburg.
(65) Geſuch. Ein Mann in geſetzten Jahren, der gern öconomiſche Wirthſchaft

betreibt und ſolche von Jugend auf betrieben hat, auch im Rechnen und Schreiben nicht
unerfahren iſt, der auch die Geſchirre und alle andere Wirthſchaftsſachen im Stande zu hal-
ten verſteht und mit guten Atteſten belegen kann, wünſcht bei einer Herrſchaft eine Hofemei-
ſter- oder kleine Verwalterſtelle mit ſeiner Frau ohne Kinder, binnen hier und Oſtern zu
übernehmen. Nähere Auskunft giebt der Schuhmachermſtr. Krebs im Vorwerk Nr. 429.
in Merſeburg.

(67) Geſuch. Eine erfahrene Kinderfrau, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
geſucht. Auskunft darüber ertheilt die Expedition dieſer Blätter.

(81) Geſuch. Holzſchneider, welche mit der Längeſäge im Längeholzzuſchneiden er
fahren ſind, können bei Auguſt Franke in Löpitz Arbeit finden.

(80) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt
hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, findet ein Unterkommen in der Breitegaſſe beim Bäcker
meiſter Kraft.

Merſeburg, den 13. Januar 1845.

2) Lehrlings-Geſuch. Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schloſſer Profeſſion
zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten beim

Schloſſermeiſter Frauenheim jun. in der Gotthardtsſtraße.

Töd T(63) Zugelaufener Hund. Ein junger weißer Jagdhund, braunlappig, mit
einigen braunen Flecken geſprenkelt, iſt mir am zweiten Weihnachtsfeiertage auf dem Wege
von Eptingen nach Merſeburg nachgelaufen. Der Eigenthümer wird gebeten, ſelbigen Hund
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gegen Erſtattung der Jnſertions- und Futterkoſten innerhalb acht Tagen im Hauſe des
Herrn Oekonom Moritz abzuholen.

Merſeburg, den 13. Januar 1845.

(92) Logis-Vermiethung. Zum bevorstehenden Landtage ist die Aste und
2te Etage, so Wie Hintergebäude, Domestiquenstuben, Wagen -Remisen und Stallung
im hiesigen Gasthof zum goldnen Arm zu vermiethen und das Nähere zu erfragen beim

Conditor Frank in Merseburg.

II. Abonhement- Concert
im Schlossgarten-Salon, Freitag den 17. Januar 1345.

I. Theil Sinfonie von Beethofen. II. Theil Arie aus Titus von Mozart für
Sopran, vorgetragen von Fräulein Ziegler, Concert- Sängerin aus Leipzig; 2) Fantasie
für Flöte von Heinemeier, vorgetragen von Ilerrn Mühlfeldt, Orchester- Mitglied in
Leipzig; 5) Sopran- Arie aus Oberon v. Weber, vorgetragen von Fräulein Ziegler;
4) Ouverture zu Macheth von Chelard.

Billete: Dutzend 41 Thlr. 5 Stück 13 Sgr. an der Kasse 8 Sgr. das Stück.
J. F. Braun Stadtmusikus.

(94) Concert- Anzeige. Sonntag den 19. Januar wird im Bürgergarten Salon
Concert ſtattfinden. Zur Aufführung wird kommen Melange, großes Potpourri von
Lanner. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(88) Einladung. Zum Pfannenkuchenſchmaus Sonntag den 19. dieſes Monats
ladet mit der Bemerkung ein, daß der Geſellſchaftstanz Nachmittags 4 Uhr anfängt.

Merſeburg, den 13. Januar 1845. Eberding in der alten Loge.
(90) Dank. Für die meinem verſtorbenen Ehemanne am 6. Januar e. gewordene

ehrenvolle Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte, ſage ich den alten Kriegern, ſo wie dem Herrn
Schützen Major Nulandt für die gütige Darleihung der Schützen Tamboure, ſo wie allen
übrigen Begleitern meinen herzlichſten Dank, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß Gott ſie
vor ähnlichen Schickſalen bewahren möge.

Merſeburg, den 11. Januar 1845. Wittwe Schaffernicht.
Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats December.

thl. ſ. f. thl. g. pf- thl. ſ. vf-Weizen Scheffell 1 22 Al Erbſen Scheffel 1 15 Butter Pfund 7 6
Roggen 1 7 3 Linſen 2 7 6 BrodGerſte 1 1 3 Kartoffeln 20 Semmel LothHafer 19] 1) Rindfleiſch Pfund 3 3 Branntwein QOrt.
Hirſe kommen nicht auf Kalbfleiſch 7 Dier e nGraupen öffentlichen Markt. Schöpſenfl. 3 3 Heu Centner 20
Grützarten e. Schweineff. 361 Stroh Schock 4 25

Engländer. Jſt das hier, Madam, wo geweſen iſt der
g e wißbegieriger e e W Schlacht von Waterloo?
Belle- Alliance, um das Schlachtfeld zu beſe- a wohl mein Herr, das iſt hier
hen, und es entſpinnt ſich folgendes Geſpräch akpin e geweſen der
zwiſchen ihm und der Wirthin des Hauſes.

Kuten Tag, Madam. Schlacht, Madam?
Jhre ergebene Dienerin, mein Herr. Was Wie ſo, mein Herr! Hier auf der Ebene,

befehlen Sie? welche Sie hier vor ſich ſehen.
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Oo, wirklich Haben Sie auch geſehen
der Schlacht Madam?

en er u Herr. e foh, erſtaunlich haben Sie auch geſehenden General Gueiſnenge h geſeh
Das will ich meinen er iſt ja hier geweſen.
Wie? er iſt hier geweſen der große General

Gnaiſenow?
Allerdings, mein Herr, er war hier.
Ooh! und was hat gemacht der große Ge-

neral Gnaiſenow?
Was er gemacht hat?

Ja, was er gemacht hat?
Er hat ich entſinne mich deſſen nicht mehr

on ach ja, er hat einen Rapport geſchrie
en.

Wo hat er geſchrieben einen Rapport?
Auf dem Tiſch, mein Herr.
Wie auf dem Tiſch, Madam?!
Ja, hier auf dieſem Tiſch.
Wie auf dieſem Tiſch hat geſchrieben der

große General Gnaiſenow einen Rapport?!?
Ja, mein Herr.
Was koſtet der Tiſch, Madam?
Ah ich hoffe, mein Herr, Sie werden den

Tiſch nicht kaufen wollen.
O ja, Madam, ich hoffe, ich werde den Tiſch

kaufen wollen
Aber, mein Herr, ich kann den Tiſch nicht

verkaufen, ich habe denſelben nöthig.
Madam, Sie werden verkaufen den Tiſch,

ich will haben den Tiſch, was koſtet der Tiſch?
Ja, mein Herr, wenn Sie denſelben zu je-

dem Preiſe
Ja wohl, Madam, ich will denſelben zu je

dem Preis.
Nun wohlan, mein Herr, ſünfhundert Fran-

ken koſtet der Tiſch.
Ah herrlich, wohlfeil in der That! Hier,

Madam, 500 Francs der Tiſch gehört mir;
bringt den Tiſch in meinen Wagen.

(Er gibt der Wirthin eine Banknote von
500 Fnanken, ungefähr 125 Thlr., und der
ſchlechte Tiſch von weichem Holz wird auf ſei-
nen Wagen gepackt. Darauf geht das Ge-
ſpräch weiter

Und den großen General Blücher, kennen
Sie auch den großen General Blücher, Madam?

Ah den Herrn Blücher, o ja, den kenne ich
ſehr gut.

4 yſt er auch geweſen hier der General Blü-
er?

Ja, mein Herr.
Was hat er gemacht der General Blücher?
Was er gemacht hat? Laſſen Sie ſehen.

Ah richtig, er hat durch dieſes Fenſter in den
Hof geſehen.

Wie?? durch dieſes Fenſter??
Ja, mein Herr.
Oh wundervoll! Was koſtet das Fenſter,

Madam?
Ach mein Herr, Sie ſcherzen ich kann das

Fenſter nicht verkaufen.
Madam, ich will es haben zu jedem Preis.
Aber, mein Herr, bedenken Sie doch!
Jch will, Madam ich ſage Jhnen ich will
Nun, wenn Sie durchaus wollen gegen die

Gewalt nützt freilich kein Widerſtand.
Wie theuer das Fenſter?
Mein Herr, tauſend Francs ohne einen

Pfennig Abzug.
Hier, Madam, tauſend Franes das Fen-

ſter gehört mir bringt es in meinen Wagen.
(Er gibt ihr nun zwei Banknoten von fünf-

hundert Franken jede, und das Fenſter wird
auf ſein Geheiß ausgehoben und ebenfalls auf
den Wagen gelegt. Darauf ſpinnt ſich das
Geſpräch fort

Und den Herzog von Wellington, den Stolz
von Alt-England, kennen Sie den, Madam?

Nein, den kenne ich nicht, mein Herr.
Wie? Sie kennen nicht den Herzog von

Wellington, denFeldmarſchall der Engländer
Ach, mein Herr, Sie wünſchen einen Huf-

ſchmied, der Jhre Pferde beſchlagen ſoll?
Nein, Madam, ich wünſche, ob Sie kennen

Mr. Wellington?
Ah, jetzt verſtehe ich Sie ſprechen von Herrn

Vilainton;
Ja wohl, ganz recht.
Ah, den Herrn Vilainton kenne ich ſehr gut.
Jſt der auch hier geweſen
Ja wohl, mein Herr.
Und was hat Mr. Wellington gemacht?
Das kann ich Jhnen wohl nicht ſagen.
Wie ſo, Madam, warum können Sie mir

das wohl nicht ſagen
Es iſt gegen den Anſtand.
Ah was, ſagen Sie mir es, Madam, ich

will es haben.
Wenn Sie es durchaus wünſchen.



Ja wohl, Madam, ich wünſche es durchaus.
Nun wohl, mein Herr, er hat Leibweh

gehabt.
Das iſt merkwürdig, er hat Leibweh gehabt

Und was hat er mit dem Leibweh gemacht?
Was er gemacht hat?
Ja wohl, Madam, was er gemacht hat?
Ei nun, mein Herr, er hat ſich ſeiner Laſt

entledigt.
Wo da, ich will ſehen den Ort.
Wie mein Herr, Sie 7
Führen Sie mich an den Ort, Madam.
Mein Herr, wenn Sie es durchaus wün-

enk Er wird alſo nach dem berühmten Ort hin-

geführt und bricht in ein Dutzend excentriſcher
herrlich, prächtig, wundervoll u. ſ. w. aus
endlich faßt er ſich und ſagt ganz ernſthaft:

Wie theuer die Brille, Madam?
Die ſchlaue Wirthin ſtellt ſich erſt durchaus

abgeneigt, dieſes wichtige Meubel zu verkau-
fen endlich aber gibt ſie nach-und fordert drei
tauſend Franken.

Glückſelig zahlt er ihr die Summe gleicher
maßen in Banknoten, läßt ebenfalls la lunette
in ſeinen Wagen bringen und fährt freudetrun-
ken mit den erbeuteten Schätzen, welche jetzt
ſeinen Landſitz in Alt- England zieren, fort.

Räthſel.Du haſt von mir gehört, geſprochen und geleſen,
Doch bin ich wirklich nie, bin immer nür geweſen,
Und wenn die ganze Welt im richt'gen Takte geht,
So komm' ich allemal um einen Tag zu ſpät.
Dem ew'gen Juden gleich, durchlaufe ich die Zeiten,
Kein Weſen auf der Welt kann meinen Lauf begleiten
Jahrtauſende entflohn, des Schickſals Allgewalt
Macht mich für alle Zeit doch einen Tag nur alt.
Jch werde ohne Daſein täglich neu geboren.
Doch Gegenwart und Zukunft ſind für mich verloren.
Wer auch die Zeit verfolgt, doch hinterher nur geht,
Der kommt, mein Beiſpiel zeigt's, doch immerdar zu ſpät.

m

Auflöſung der vierſylbigen Charade im vorigen Stück:
Haaſenpanier.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Backs

Nachm. Herr Cand. Sande.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenxeich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.
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Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)

Dom. Geboren: dem Königl. Preuß. Lieutenant
v. Wolfersdorf ein Sohn. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Oekonom Werner zu Schönburg, im 71. Jahre,
an Altersſchwäche die hinterl. Wittwe des Königl. Stu-
terey Verwalters Senf, 79 Jahr 5 Monat 1 Woche alt,
an Altersſchwäche.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter Brode
eine Tochter dem Schneidermeiſter Jäger ein Sohn dem
Fabrikarbeiter Neumann ein Sohn dem Leinwebergeſellen
Allritz ein Sohn dem Poſtillon Reim ein Sohn einer
ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn.
Getrauet: der Bürger, Zeug-, Lein u. Wollenwebermſtr.
Gräfe zu Hohenmölſen mit Jgfr. F. Beck von hier der
Maurergeſelle Leibner mit Jgfr. E. L. Spott von hier.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Puacat.

Kirchennachr. von Lützen December.
Geboren: einer ledigen Perſon eine Tochter dem

Handarb. Sack eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Meyer
ein Sohn dem Handarb. Prager eine Tochter dem Schlo
ſermeiſter Wolf eine Tochter. Getrauett der Schuh-
machermeiſter Jobſt aus Weißenfels mit Jgfr. J. W. Barthold
von hier der Muſicus Dunger mit Jgfr. Charl. Keil von
hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schloſſermei
ſters Neidel, 1 J. 8 M. 12 Tage alt, an der Halsbräune
die einzige Tochter des Handarb. Schmidt, 6 W. alt, an
Krämpfen der jüngſte Sohn des Bentlermſtrs. Kräger,
s J. alt, am Scharlach eine auſſerehel. Tochter, 17 Tage
alt, an Krämpfen die Ehefrau des Bürgers u. Schnei-
dermeiſters Müller, 31 J. alt, an Gehirnentzündung.
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Kirchennachr. von Schkeuditz December.
Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Laue ein Sohn

dem Tiſchlermſtr. Rothe Zwillinge, ein Sohn und eine
Tochter dem Bahnmſtr. Ulrich ein Sohn dem Schuhma-
chermeiſter Günther ein Sohn dem Einwohner Heinrich
Blankenburg eine Tochter (todtgeb.) dem Buchbindermſtr.
Müller eine Tochter dem Klempnermſtr. Raſchke ein Sohn
dem Klempnermſtr. Kunze ein Sohn dem Mühlknappen
Schirmer eine Tochter dem Einwohner Köppe eine Toch
ter dem Tiſchlermſtr. Kämpfe eine Tochter dem Einwoh-
ner Stannarius ein Sohn dem Lohgerbermſtr. Krüger ein
Sohn dem Sattlermſtr. Leberecht Wenzel ein Sohn dem
Einwohner Gründer eine Tochter dem Porzellainmaler Bö
litz ein Sohn. Getrauet: der Formſtecher und Graveur
Lehmann mit Jgfr. J. S. H. Gaßwein der Hutmacher
meiſter Thiele mit M. D. Jahr. Geſtorben: eine
Tochter des Einwohners Nietſchke, im 1. Monat ein Sohn
des Einwohners Müller im 3. Monat; die Ehefrau des
Einwohners Stöbe, 641 Jahr alt der Einwohner Schell-
ner, 72 Jahr alt z die Ehefrau des Einwohners Heinrich
Blankenburg 36 Jahr alt ein Sohn des Schuhmacher
meiſters Pabſt, im 2. Jahre der Einwohuer Meißner, im
66. Jahre der Tiſchlermſtr. Rothe, im 47. Jahre die
Ehefrau des Einwohners Gumbrecht, im 65. Jahre.

J

m

h


	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 3.
	[Seite 17]
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24






